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WESTHEIM – „Hörst du den Vogel-
sang“ fragten die Frauen des West-
heimer Freizeitchores, diesmal unter
der Leitung von Christian Glowatzki,
und eröffneten damit das traditionel-
le Frühlingskonzert in der Gemein-
dehalle. Die Erwartung des Publi-
kums wurde mit einem Reigen inter-
nationaler musikalischer Spezialitä-
ten erfüllt. 

Bürgermeister Heinrich Förster
freute sich über den starken Besuch
des im steten Wechsel von den Chö-
ren seiner Gemeinde organisierten
Konzerts. Dem Programm entnahm
er, dass neben traditionellen Volks-
liedern auch deftige „Lumperliedli“
im Angebot wären und betonte, dass
auch frühere Minnesänger „deftige
Texte“ hatten, die gar manchmal zu
„Rübe ab“ führen konnten. Dass die-
se Zeit noch nicht ganz vorbei zu sein
scheint, zeige der Wirbel um die Be-
leidigung der „türkischen Majestät“,
betonte Förster.

„Lasst doch der Jugend ihren Lauf“
– damit appellierte der Freizeitchor
zu Toleranz und verließ mit Tiritomba
die fränkische Heimat. In Italien
blieb zunächst auch der Männerge-
sangverein Illesheim unter der Lei-
tung von Ralf Schuband. „Wenn bei
Capri die rote Sonne im Meer ver-
sinkt“ wechselte mit „Die schöne Spa-
nierin“ – einem Satz von Otto Groll –
ins nahe liegende Spanien und ver-
harrte mit Gert Steinbäckers „Irgend-
wann bleib i dann dort“ in der mit
Sehnsucht erfüllten Ferne. Dieser ein-
gängige Satz wurde von den Gitarri-
sten Thomas Rippel und Michael
Bartsch einfühlsam begleitet. 

Einfühlsam mit Ausdruck
„Ich glaube“, Musik von Udo Jür-

gens und einem Satz von Anton Fried-
rich Justus Thibaut und Peter Schnur,
diesem Aufruf zu Toleranz und Mit-
menschlichkeit stellte der Frauen-
chor Illesheim perfekt in den Raum.
Die singstarken Frauen unter der Lei-
tung von Simone Weiland-Arnold
überzeugten durch Klangreinheit,
Einfühlsamkeit und Ausdruck auch
in den weiteren Stücken.

Zehn Jahre schon hat Simone
Weiland-Arnold die Chorleitung der
Illesheimer Frauen. Dies würdigten
Vorsitzende Ida De Haan-Weissmann
und Gerhard Goller, Stellvertreten-
der Vorsitzender der Sängergruppe.
Er übergab der Dirigentin Urkunde
und Ehrennadel des Sängerbundes.
Carola Krank, die mit ihrer Schwes-
ter Sybille Stoll den Illesheimer
Frauenchor prägte, wurde für 40 Jah-
re aktives Singen ausgezeichnet und
Werner Grau, der mit 18 Jahren dem
Männergesangverein Illesheim bei-
trat, kann auf 50 Jahre Singen
zurückblicken. Mehr als 1750 Stun-
den, so der Vorsitzende Karlheinz

Kapfer, habe der Jubilar für den Ver-
ein geopfert.

„Schau nur, die Schwalben sind
da“, mit diesem Hinweis auf den
Frühling eröffnete der Männergesang-
verein Eintracht Westheim den zwei-
ten Teil des Abends. Klaus Körner
hatte seine Mannen voll im Griff und
ließ die Besucher mit dem Kabinett-

stückchen „In meiner Stube, da hängt
‘ne Uhr“ in der Bearbeitung und Be-
gleitung von Christian Schöttle nicht
nur schmunzeln, sondern lauthals la-
chen. „Gib dem Tag dein Lachen“, ein
Satz von Robert Pappert, wurde von
dem gemischten Gesangverein 1850
Urfersheim vorgestellt. Dirigent
Schuband hatte mit dem Arrange-

ment von Eckert Hehrer „Solang man
Träume noch leben kann“ einen an-
spruchsvollen Satz ausgewählt, den
seine Akteure gut bewältigten.

Gewaltiges Werk der Tonalität
Mit Spannung erwartet wurde der

Auftritt der knapp zwanzig Sänger
des Männergesangvereins Beerbach.
Kraftvoll und in allen Stimmen aus-
gewogen überzeugten sie unter dem
Dirigat von Ulrich Schöttle. Nahezu
mystisch wurde es beim „Conquest of
Paradise“: Nebelschwaden zogen
über die abgedunkelte Bühne, Licht-
reflexe ergänzten ein gewaltiges Werk
der Tonalität. 

Vom Dirigenten stammt die Bear-
beitung des „Lumperlieds“, dessen
Text den Bürgermeister Förster um
den Bestand der Halle fürchten ließ,
denn fehlende Zechfreiheit hätte ein
Randalieren der Vagabunden zur Fol-
ge gehabt. Ein Glück, dass diese Va-
gabunden ehrbare Beerbacher waren
und die Zechfreiheit nicht ernsthaft
in den Raum stellten. „Neigen sich
die Stunden“ von Lorenz Maierhofer,
gesungen vom Gastgeber Freizeit-
chor, verwies auf die fortgeschrittene
Zeit und das Ende eines musikali-
schen Abends.

GERHARD MEIERHÖFER

Ehrbare Beerbacher sind keine Vagabunden
Lumperlied lässt Bürgermeister Heinrich Förster beim Frühlingskonzert um die Gemeindehalle bangen

Die Geehrten mit Gerhard Goller (von links): Ida De Haan-Weissmann, Carola Krank,
Karlheinz Kapfer und Werner Grau.

Der Männergesangverein Beerbach hüllte sich in Nebel. Fotos: Gerhard Meierhöfer

Mit Schneefall und Graupelschauer hatten die 21 Lindener Ortsburschen bei ihrem Ker-
waumzug schwierige Bedingungen. Trotz der Wetterkapriolen ließen sie sich ihren Spaß
nicht verderben. Drei Themenwagen hatten sie gebaut, zusätzlich zum Wagen der Ker-
wamusikanten. Mit heiteren Sprüchen stellten sie acht Missgeschicke von Bürgern des
Markt Erlbacher Ortsteils vor, darunter sogar einige der Ortsburschen selbst: Diese en-
gagierten sich beim Aufräumen ihres Lager- und Aufenthaltsraumes so sehr, dass sie di-
verse volle Getränkeflaschen mit entsorgten. Lustig auch die Verkäufer der Markt Erlba-
cher Faschingszeitung, die beim guten Essen in Linden vergessen haben, weshalb sie
eigentlich da waren, und ihre Zeitungen wieder mit nach Hause nehmen mussten. Ker-
wasau und Kerwatreiber suchten mit ihrer Hacke in den Vorgärten das versteckte Bier-
fass und sorgten für viele schwarze Gesichter beim Umzug. rf/Foto: Rainer Fritsch

Gutes Essen lässt vergessen

Soldaten und Zivilisten 
MUNA-MARKTBERGEL – Ehemali-
ge Soldaten und zivile Mitarbeiter der
Frankenkaserne treffen sich am Frei-
tag, 29. April. Los geht es um 
19.30 Uhr im Landgasthof Büttelberg.

Blaues Schloss besichtigen
OBERNZENN – Das Blaue Schloss
kann am Sonntag, 1. Mai, besichtigt
werden. Die Führung beginnt um 14
Uhr.

Vogelkonzert am Abend
BURGBERNHEIM – Bei schönem
Wetter findet unter Leitung von Mar-
tin Hegwein am Freitag, 13. Mai, ein
vogelkundlicher Abendspaziergang
statt. Die Teilnehmer können auf der
rund zwei Kilometer langen Weg-
strecke dem Gesang der Vögel der
Siedlungsgebiete und angrenzender
Streuobstwiesen lauschen. Treff-
punkt ist um 18.30 Uhr am Parkplatz
des Freibades. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

KAUBENHEIM (jok) – Nach acht
Jahren als Vorsitzender der Bayeri-
schen Jungbauernschaft Kauben-
heim-Berolzheim gab Markus Rausch
sein Amt ab. Bei der Jahresversamm-
lung im Gasthaus Schürmer wählten
die Mitglieder Janine Grob als seine
Nachfolgerin.

Auch auf den anderen Vorstands-
posten wird rotiert: Neben Markus
Rausch verlassen Kassier Stephan
Weinmann, Schriftführerin Laura
Mex und stellvertretender Vorsitzen-
der Michael Ammon das Führungs-
team. Trotzdem bestimmten die etwa
35 anwesenden Mitglieder einen voll-
ständig neuen Vorstand. 

Janine Grob führt die Jungbauern-
schaft ab sofort an, ihre erste Stell-
vertreterin ist Julia Weinmann. Die
Posten des zweiten und dritten Stell-
vertreters übernehmen Joshua

Kirsch und Hans Rauscher. Als neue
Kassierin übernimmt nun auch
Christina Ammon einen Vorstands-
posten. 

Neuer Automat gefordert
Die ehemalige Beisitzerin Anne

Schürmer bekleidet nun das Amt 
der Schriftführerin. Als Beisitzer
wurden Jakob Unger, Stefanie Ebert
und Simon Göller gewählt. Auch die
beiden Kassenprüfer Michael Kuhn
und Matthias Krämer gaben ihre
Ämter ab. Der Prüfbericht ist nun
Aufgabe der ehemaligen Vorsitzen-
den Markus Rausch und Michael Am-
mon. 

Unter dem Tagesordnungspunkt
Wünsche und Anträge wurde be-
sonders die Notwendigkeit eines neu-
en Getränkeautomaten deutlich, da
der aktuelle defekt ist. Auch neue
Vereinsbekleidung ist geplant.

Grob löst Rausch ab
Jungbauernschaft unter neuer Führung

Der neue Vorstand der Bayerischen Jungbauernschaft Kaubenheim-Berolzheim, hinten
von links: Hans Rauscher, Simon Göller, Jakob Unger, Joshua Kirsch und Anne Schür-
mer, sowie vorne, von links: Julia Weinmann, Janine Grob, Markus Rausch, Stefanie
Ebert und Christina Ammon. Foto: Privat

Richter rät 
zur Trennung
Bewährungsstrafe für 39-Jährige
nach Angriff auf Verlobten

NEUSTADT – Gegen eine 39-Jährige
ist vom Amtsgericht Neustadt eine
Freiheitsstrafe auf Bewährung ver-
hängt worden. Sie hat ihren Lebensge-
fährten laut Gericht von hinten mit ei-
nem Brotmesser traktiert und zwei
Tage später mit einem Fleischklopfer
erneut auf den Rücken geschlagen. 

Angeklagt war zwar die 39-Jährige,
für Richter Wilfried Westhauser war
sie aber nur ein Teil einer überaus
„explosiven und problematischen“
Konstellation. Mit dazu gehören ihr
Verlobter und der Alkohol. Längst
haben sie sich nach eigenen Beteue-
rungen wieder versöhnt, unumwun-
den gab die Angeklagte alles zu, was
ihr zur Last gelegt wurde. Ihr Partner
bestätigte dies als Zeuge. 

Demnach hatten beide getrunken,
bevor es im November zur ersten Ge-
walttat kam. Vorausgegangen war ein
heftiger Streit, die hinzugerufene Po-
lizei verbot dem Verlobten bis auf
Weiteres das Betreten der Wohnung.
Das hielt dieser wiederum nicht lan-
ge aus, noch in der gleichen Nacht
stand er wieder bei seiner Partnerin.
Nach einem heftigen Wortwechsel
stach die 39-Jährige von hinten mit
einem Brotmesser zu. Die Folgen wa-
ren glimpflich, die Klinge drang gut
einen Zentimeter in den Körper ein.
Nach kurzer Behandlung konnte der
Verletzte die Klinik wieder verlassen.

Zweifel am Frieden 
Zwei Tage später ereignete sich die

zweite Straftat, erneut stand der
Mann in der gemeinsamen Wohnung.
Diesmal war es der Fleischklopfer,
nach dem die Frau griff, die Folge wa-
ren Blutergüsse. Der Verlobte selbst
gestand, an den Handgreiflichkeiten
nicht ganz unschuldig gewesen zu sein.
Jetzt sei die Beziehung „kann man sa-
gen, harmonisch“, die begonnenen
Therapien schlügen an. „Mit Alkohol
ist jetzt nichts mehr“, verkündete der
Verlobte. „Das ist nicht unbedingt
deckungsgleich mit der Realität“, gab
der Richter zu bedenken. Wenig beein-
druckt war Westhauser von den Bemü-
hungen der Angeklagten, vom Alko-
hol loszukommen. „Kontrolliertes
Trinken“ funktioniere bei einer Alko-
holikerin nicht, so der Richter. 

Er riet dem Paar eindringlich zur
Trennung. Die konfliktbeladene Be-
ziehung sei „ein Pulverfass“. West-
hauser verhängte für beide Taten, die
er als Gefährliche Körperverletzung
einstufte, eine Gesamtstrafe von elf
Monaten Freiheitsentzug. Sie wird
auf drei Jahre zur Bewährung ausge-
setzt, verbunden unter anderem mit
der Verpflichtung zu einer Therapie
und einer vierteljährlichen Überprü-
fung der Alkoholabstinenz. 

KARL-HEINZ PANZER

Wunschliste für 
Förderprogramm 
Kneipp-Becken, Quelle und Tafeln

BURGBERNHEIM (cs) – Drei poten-
zielle Vorhaben, die für eine mögli-
che Förderung über das europäische
Leaderprogramm angemeldet wer-
den könnten, packte der Stadtrat
Burgbernheim in seiner jüngsten Sit-
zung auf eine Wunschliste. Die Chan-
cen für weitere, ebenfalls wünschens-
werte Projekte müssen zunächst ab-
geklärt werden. 

Der Zustand des Kneipp-Tretbeckens
im Süden der Stadt wurde bereits bei
einigen Veranstaltungen bemängelt,
das Areal mit finanzieller Unterstüt-
zung aufzupeppen, konnten sich die
Mandatsträger gut vorstellen. Schweb-
heims Ortssprecher Dietmar Dasch
brachte die Aufwertung der Aischquel-
le zur Sprache, die ebenfalls aufgenom-
men wurde. Als weitere denkbare Maß-
nahme nannte Bürgermeister Matthias
Schwarz die Anschaffung von Will-
kommenstafeln am Ortseingang, mit
der Möglichkeit, auf Veranstaltungen
aufmerksam zu machen.

Einen Schritt weiter ging Karl-
Otto Mollwitz, der sich zusätzliche
Attraktionen für die Modernisierung
des Natur-Erlebnispfades vorstellen
konnte. Er stellte Besuchermagneten
wie einen Aussichtsturm oder eine
Hängebrücke zur Diskussion und
nannte als Beispiel einen rund 20 Me-
ter hohen Turm an einem Wander-
pfad bei Markt Bibart. Schwarz gab
mit Verweis auf den mittelfristig aus-
gereizten finanziellen Spielraum der
Stadt den Förderzeitraum zu beden-
ken, die Antragsfrist läuft bis 2020. 

Zu große Hoffnungen wollte
Schwarz auch nicht hinsichtlich des
von Martin Birngruber ins Spiel ge-
brachten Streuobst-Kompetenzzent-
rums wecken. Bestenfalls die Ausstat-
tung dafür könnte über Leader geför-
dert werden. Ähnlich sah er wenige
Chancen für eine Finanzspritze für
die mittelfristig anstehende Sanie-
rung des Freibads, die Hartmut Assel
als mögliches Projekt vorschlug. 


